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Diıe Geister der Vergangenheit spüken in Ungarn jetz bei Tageslicht. Diıe
nationalkonservative Fidesz-Regierung inisterpräsident Viktor ÖOr-
ban etreli eine Politik der Restauration Großungarn-Träume sind wWIe-
der salonfähig, Rechtsextreme und Antisemiten der Vergangenheit
erfahren NEeUue ren, die Regierung an knüpft bewusst die
autoriıtaäre Herrschaft des Reichsverwesers Miklos Horthy Derau
der ungarischen Gesellschatf Im Sınne der Regierungspartel ist lächen-
deckend, die Abwendung VOoO esten, Von der Europäischen Union ıst
SVotomatisch.

Ungarn eın Oolk Vo  z Freiheitskämpfern?
“Ich orüße Euch, Enkel Attilas.“ Der Vorsitzende der rechtsextremen
Parte!i Jobbik Die Besseren/Rechteren) Gäibor Vona spricht seinen
Anhängern Marz, dem Nationalfeiertag 1n Budapest. Seine ede
1St kämpferisch. „ Wır wIissen, W as Freiheit “  ist-. ruft in das Mikroton.
Die Ungarn selen immer der Puftfer SCWESCH für die Franzosen. Ungarı-
sches Blut se1 daftür geflossen, 24SS die Franzosen ihre uhe haben A WIrT
haben den Tatarensturm erlitten“, Sagı der Rechtsextreme, „und die
türkische Besatzung”. Eın Klassiker rechter Denkmuster 1n Ungarn. Da-
vid Goliath. Kleines Land fremde Grofßmiächte. Das 1st das
romantische Geschichtskonzept der Rechten“, Sagl der Budapester His-
toriker Janos Rainer: „Ungarn als Opfer der Geschichte.“

Und in der wimmelt CS VO Helden, 6 VELSOSSCHCIN Blut Von
Freiheitskämpften. Und Niederlagen. 1526 die Schlacht VO Mohäcs

die anstürmenden SINAaHEN:? Eın Flop, der zut 150 Jahre
türkischer Besatzung ach sich ZOß 848/49 die gescheiterte Revolu-
tion die Habsburger. 1956 der aussichtslose Autstand: alb-
wüchsige mıt Molotow-Cocktails russische 1-54-Panzer.
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DIeDE in der Niederlage“ der jüdische Publizist Paul Lendvai
den Trick der ungarischen Rechten, die wen1g erfolgreiche Rolle der
Magyaren in der Geschichte umzudeuten, die Natıon überhöhen.

Und der kürzlich verstorbene Theatermacher Ivan Nagel SINg och
weiıter. Auf einer Veranstaltung der Berliner Schaubühne Anfang des
Jahres der AUS Budapest stammende Adorno-Schüler: „Diese Op-
ter-Ideologie hat als Spitze den AÄntisemi1it1ismus, weil Ort der Fremdher-
zıge schärfsten fassen “  1st der Theatermann, der 1Ur

talschem Namen den Holocaust überlebt hatte.

etz „Fremdherzige”
„Niemand LLLUSS uns den Freiheitskampf erklären“, ruft der nationalkon-
servatıve Ministerpräsident Viktor Orbän seinen Anhängern diesem
15 Maäarz Hunderttausende sind auf den Kossuth-Platz VOIL dem Par-
lament gekommen. AD bestimmt ZaNZCS “  Sein  9 behauptet der
strıttene Premier. „ Wır werden keine Kolonie sein“, ruft seinen be-
gelsterten Anhängern Die Stofßrichtung beider Redner (Vona un:
Orban) 1St klar Es geht Brüssel un: das „Diktat des inter-
nationalen Finanzkapitals. „Damıiıt sind die Juden QemeInt , erklärt der
Politologe Zoltän Kisszelly Globalisierungskritik also 1m antısemıt1-
schen Gewand. Antisemitismus 1St se1it der politischen Wende 1n ngarn
salontähig geworden. „Der (se1lst 1st der Flasche entwichen“, heißt c bei
MAZSIHISZ, dem Verband der jüdischen Gemeinden 1n Ungarn. FEiner
der schlimmsten Hassprediger 1St der Journalist Zsolt Bayer. Er hetzt 1n

der rechten Tageszeitung „Magyar
Hirlap“ un: 1M „Echo TV c beidesGlobalisierungskrıitik arscheıint n

Ungarn n antiısemitischem Gewaeand. regierungsnahe Medien. uch
den weltbekannten Pianisten Andräs
Schitft. Der hatte einen ungarn-kriti-

schen Leserbriet in der „Washington OSt  I geschrieben. „ Ic wurde als
Saujude beschimpft“, schilderte der Pianıst auf der Veranstaltung der
Berliner Schaubühne („Antiısemit1smus in Ungarn W as fün?:) Orbäns
Wadenbeißer Zsolt Bayer hetzte niıcht 1L1UTr Schiff, sondern auch

den grunen Europa-Politiker Cohn-Bendit un! den briti-
schen Journalisten Coen. „Alle diese Cohens un: ihre Vortahren“ hätte
Ianl 1919 1mM ald VO Urgovany verscharren mussen. Dort tand damals
ein Massaker rechtsgerichteter Bürgerwehren 16 eshalb in
Ungarn nicht mehr auf®. Sagl Schiff.
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Antisemitismus ist wieder salonTfähilg in Ungarn

uch Imre Kertesz, einz1ıger ungarischer Literaturnobelpreisträger un
Holocaust-UÜberlebender, zieht 65 VOLS; 1n Berlin 1n selner Heimat-
stadt Budapest leben In eiınem Interview mıt der Fageszeitung „Die
Welt“ prangerte VOL drei Jahren die Verhältnisse in seinem Heimatland

„Rechtsextreme un:! Antisemiten haben das 5agen , ertesz da-
mals Die Vergangenheit werde nıcht aufgearbeitet, alles werde ZUSC-
schminkt m1t „Schönfärberei“ Die Ungarn hätten einen Han ZAGR

Verdrängen“. Die Reaktion tolgte PrOMDPpTt. „Ungarnhasser“, „Kertesz
verunglimpft die Nation“ der schlicht: „Jude“ das die Titelzei-
len ın den ungarischen Zeitungen. Der Literat konterte 1mM Öffentlich-
rechtlichen Fernsehen: Seine Kritik sEe1 nicht ungarnfteindlich, je{fß NS

Landsleute WI1SSen, wolle 11UT die Waıhrheit dürten. och
damit Ltun sich die Ungarn SChW€I’. „ES hat ach 1945 keine Aufarbeitung
des Pteilkreuzler-Rassismus 1n Ungarn gegeben“, me1int auch der
Schrifttsteller un! ehemalige Bürgerrechtler Rudolt Ungvary.

Eın halbes Jahr VOL Kriegsende, 1m Herbst 1944, kamen die ungarı-
schen Pteilkreuzler Ferenc Szälası die Macht Zehntausende
Juden brachten die Ableger der deutschen Nazıs u sS1e schossen S1Ce 1n
die eiskalte Donau. Ungarische Behörden halfen tatkräftig m1t e1m
„Holocaust ach dem Holocaust“, dem insgesamt mehr als eine halbe
Million ungarischer Juden AT Opfter fiel Imre ertesz beschreibt die
Deportationen 1in seinem „RKoman eines Schicksalslosen“ FEın Tabu-
Thema 1n Ungarn. Die Schuhe, die fer der Donau die Massaker
der Pteilkreuzler erinnern, füullte VOI einıgen Jahren jemand mi1t
Schweinefüßen.

Diıe Rechtsextremen profitieren VO  _ der Krıse

Vier Jahre lang sa{fß m1t der MIEP, der ungarischen Wahrheits- un!: FO=
benspartei, ach der politischen Wende VO 1989 erstmals eine otffen
antisemitische Partei 1m Parlament. Ihr Erbe hat Jobbik angetreten:
Abgeordnete haben den Einzug ın das Parlament der I)onau geschafft,

1n das Europäische Parlament. Be1 der Parlamentswahl ZOEO machten
17 Prozent der Ungarn ihr Kreuz bei den Rechtsextremen VO Jobbik.
Ihre Parteiarmee, die „Ungarische Garde“ wurde ZW al verboten, aber 1n
immer Namen und Fantasie-Unitormen taucht Q1@e ımmer
wieder auf
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DIie Rechtsextremen sind
CD dle derzeit me1listen
VO allgemeinen Frust
profitieren. Ungarn leidet

der Wirtschattskrisef un: der politischen Alter-
nativlosigkeit. Und Die
Rechtsextremen treiben
Viktor Orban, den nat10-
nal-konservativen Minıis-a SA  Äufmarscb rechter Gardisten (Foto. Dagmar Gester) terpräsidenten, der mi1t

Zweidrittelmehrheit
ojert; och weıter ach rechts. Dies merkt INa auch der Sprache. Die
Jobbik-Europaabgeordnete Krisztina Morvaı verunglimpft Juden
als „Fremdherzige“ Viktor Orbän hat die Vokabel übernommen. „Da-
mi1t versucht CI die antisemitischen Ungarn anzusprechen“, Sagt der
Schrittsteller un: Bürgerrechtler Rudolt Ungvary. Reine Taktik, me1lnt
die Philosophin Agnes Heller, enn PCI antisemitisch se1 Clle Regie-
rungspartel Fidesz niıcht „(Sıe übernehmen) 1Ur die Slogans“.

ber Jobbik gegründet) 1St die Partei,; die immer mehr SIl=-
spruch gewinnt, schon jeder tünfte Ungar würde hinter dieser DParte]l das
Kreuz machen, ungste Umftragen. „S1ie distanzieren sich nicht VO

Gewalt, s1e greifenJuden A s1e hassen Fremde“, meılint DPeter Feldmäjer,
Vorsitzender des Verbandes der Jüdischen Gemeinden 1in Ungarn
(  9„und s$1e machen iımmer wieder deutlich, 4SS S1e Rechts-

un: esetze nıcht nehmen.“ SO legte Parteichef Gäibor Vona
ZO010 selinen Amtseid 1m Parlament in der Weste der mittlerweile verbo-

„Ungarischen Garde“ 1b

Rechtsextreme Subkultur

In Ungarn hat sich 1ın den etzten Jahren eıne breite rechtsextreme Sub-
kultur entwickelt. Es oibt entsprechende Radiosender wWwW1e€e „Szent Koro-

di  Z Läden WwW1€ „Szkitabolt“ (Skythenladen) 1n Budapest schießen
W1e€e Pilze Aaus dem Boden Dort annn INan (I)s erstehen, Bücher un
rechtsextreme Autkleber Man CHabEl sich 1in Runenschrift weiterbilden
un! VO früher traumen, als Europa VOTLT den Pteilen der Ungarn zıtterte.
Um das praktisch erlernen, werden auch entsprechende Utensilien
verkauft: Reflexbögen, Pfeile un allerlei Schamanenwerkzeuge w1e€e
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Trommeln. uch 1m Internet un! in der Musikszene 1St eine ENISPFE-
chende Subkultur entstanden. „Nemzeti-Rock“ (National-Rock) 1St das
Etikett für Bands WwW1e€e „Karpatla”, „Nemzeti Front“ (Nationalfront)
der „Romantikus Eröszak‘ (Romantische Gewalt). Diese Bands LOuren

nicht ET in Ungarn, sondern auch 1in den Anrainerstaaten, 1n denen viele
ngarn leben Ihre Texte propagıeren die Wiederauterstehung eines
Grofßungarn. Auf einer eigenen Internet-Seite (nemzetirock.hu) oibt 65

Veranstaltungstipps für Rechtsrock-Fans, etw2 die regelmäfsig stattfin-
denden Nemzeti-Rock-Festivals, Überschrift: „Fuür die Heimat“. Als
Gegengewicht 71A1 Budapester Sziget-Festival organısıeren Rechtsex-

alljährlich das „Nemzetiı Sziget“-Festival. [ )as Internet-Portal ku-
ruc.into eın rechtsextremer Digital-Pranger sammelt den Rai-
briken Judenkriminalität, Zigeunerkriminalität un: Antı-Magyarısmus
vermeintliche Verfehlungen VO SOgENANNTLEN „Vaterlandsverrätern“
Zweitelhafte hre Der Vertasser dieser Zeilen wird Ort als „der Heılimat
entiremdeter, jüdischer Publizist“ charakterisiert. ach dem Posting
andete ein Shitstorm 1in meınem F-Mail-Fach

oma als Sundenbocke
Die DParte1l Jobbik stellt in dem leinen Ort Tiszavasvar 1m Osten n

den Burgermeister. Gegenüber einer iranischen Delegation, dle
1in dem (Ort herumführte, bezeichnete Parteichef Gäibor Vona die kleine
Gemeinde 1mM (Osten Ungarns als „Hauptstadt unNnserer Bewegung“”. Job-
bik betreibt 1n dem Ort eine Bürgerwehr toleriert VO der Polize]l.
Wochenlang konnte eine rechtsextre-

Bürgerwehr 1MmM nordostunga- Dıie größte Minderheıt n Ungarn, dıie
rischen GyöngyOspata unbehelligt OMAa, S/E sıch n einıgen rten
Roma terrorisieren. „Das Gewaltmo- aınem IMa des Hasses und der
nopol ann 1Ur VO Staat ausgehen“, Gewalt auUSdESEIZT.
emport sich MAZSIHISZ-Vorsit-
zender Peter Feldmäjer angesichts der rechtsextremen Umitriebe auf den
Straßen selt Jahren.

Erst ach einer Beschwerde der EU-Justizkommissarin 1vlane Re-
ding schritt die Polizei eın Auch 1n GyOöngyOspata fegiert mittlerweile
ein Jobbik-Bürgermeister, Oszkar Juhäsz. Wegen der rechtsextremen
Umtriebe W arlr se1in übertorderter Vorganger 1mM Amt zurückgetreten.
Jetzt wurde die Tonbandaufnahme einer vertraulichen Unterredung des
KommunalpolitikersJuhäsz VO der Wahl öffentlich, 1ın der VO einem
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Bürgerkrieg MIt den Roma aselte: „Das ist eın Problem“, wird Juhäsz
zitiert, „aber oll Eersi 2A1 ausbrechen, W CII WIr gewinnen können“
Und weiıter: „Diese Rasse 11USS5 1114A1l er 1n e1in Paal Tagen durch den
Fleischwolf drehen

Eıine solche Einstellung gegenüber der orößten Minderheit 1n ngarn
für eın Klima des Hasses und der Gewalt. Rechtsextreme Killer-

LruppPS toteten ın den vErgaNnSCNCH Jahren eın halbes Dutzend Koma
iımmer ach dem gleichen Muster: Verlassene Ortschaften 1ın der Pro-
VINZ, Häuser Dorfrand, abgelegen. Die Attentäter kamen alle Aaus dem
Jobbik-Umtfteld, die geistigen Brandstitter OWl1eso. So
„Zigeunerkriminalität“ gehört Zzu Standard-Repertoire VO Jobbik-
Ideologen, Hetze die etIwa 600.000 ungarischen Roma FU m

der Partel. „Das 1st C1n politisches Konzept, Wihlerstim-
InNeN vewinnen“, Sagl der Roma-Funktionär Orbän Kolompär. ber
ein Konzept, das zieht. DDenn Bagatelldelikte Ww1e Diebstähle sind 1n der
Provınz durchaus CIM Problem. Und Roma sind eben auch den
Tätern. „Das 1sSt 1aber organısierte Kriminalität auft niedrigem Niveau“,

der Budapester Sozialwissenschaftler Szilvester Pöczik Der Grund
dafür Der Staat hat sich AaUus der Provinz zurückgezogen. Eıine Lücke,
die die Rechtsextremen füllen wollen. Entsprechend hoch sind Cl1€ Tr
stımmungsraten dort, viele Roma wohnen un:! die Arbeitslosigkeit
hoch 1STt. Der Bürgermelister VO GyÖöngyöspata, OszkärJuhäsz, SCW AIl
33,8 Prozent der Stimmen. - 193s Roma-Problem 1St ein Armutspro-
blem“, me1lnt der Pecser Verleger Gäibor Csordäs Jeder zweiıte Roma 1STt
arbeitslos. ber auch ımmer mehr Nicht-Roma selen mittlerweile 1n
Ungarn ALIIL „Aber S1e geben nicht Z A S1€e sich zuwen1g weiterbil-
den  CC Sagl Csordäs, der 2005 auf der Leipziger Buchmesse den „Preis JEr

Europäischen Verständigung“ erhielt. Stattdessen machten die Ungarn
die Roma Sündenböcken. Tatkräftig unterstutzt VO Jobbik, der Par-
tel. die diese Stimmungen aufgreift. Und das mi1t Erfolg. „Die völkische
Ideologie 1ST 1n Ungarn immer och ktuell”, beklagt Endre Bojtar, der
Chefredakteur der liberalen Wochenzeitung „Magyar arancs“ Die
Rechtsextremen sind „SCHC Juden, Koma, Rumanen,
Russen, alles Fremde“, der Linksintellektuelle. Euıine aktuelle
Umfirage des Meinungsforschungsinstitutes Tärki (Maı belegt das
eindrucksvoll. Danach würden 40 Prozent der Ungarn Flüchtlingen eın
Asyl gewähren. Die Rechtsextremen VO Jobbik ordern offen den Aus-
trıtt Ungarns AUS der Europäischen Union, auf Veranstaltungen der Par-
te1 brennen die blauen Fahnen miıt den Sternen.
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Dıe un Trianon

Im Budapester Burgviertel herrscht diesjährigen Nationalfeiertag
Volkteststimmung. An einem Stand schnitzt Jözsef S7zarvas Aaus Debre-
GEH Frühstücksbretter un hölzerne Topfuntersetzer. „Das 1St ro{s-
ungarn“, erklärt die I)imensionen. Ob sich das wieder wünscht?
Er nıckt. Nebenan Stand verkauft eıne TAaUu Großungarn-Aufkleber

1A77„mıt Autschrift ‚hazam, meıne He1lımat y} erklärt s$1e Ea Runenschritt“.
Rechtsgesinnte können auch eın eNtLtL-

Trianon IST dıe offene unsprechendes „Nationaltaxi“ ordern,
Ungarns, dıe IS euTte schmerzt.mıt Grofßungarn-Landkarte aut der

Tur un!: entsprechender Musikberie-
selung auf der Fahrt UÜberall 1m and wuchern die Trianon-Denkmüäler

1in leinen Dörtern und Städten. Ortsschilder 1in Runenschrift werden
aufgestellt. Es oxibt einen Gedenktag, dem dle Unterzeichnung des
als „Diktat“ empfundenen Irianon-Vertrages 19720 erinnert wird In der
Folge verlor Ungarn Z7Wel Drittel selnes Territoriums die Anrainer-
TAAFEH: UÜber Nacht wurden etwa Tel Millionen Ungarn Kumanen,
Slowaken, Ukrainern und Jugoslawen. „Trianon 1St die otffene Wunde
der Ungzarn; erklärt der Politologe Zoltän Kisszelly. Und die empfinden
viele Magyaren als schmerzhaftt. A DAS 1St W1€ eine Art Gefühlszement,
das hält die Rechten zusammen“, Sagl der Journalist Endre Bojtar. er
Reichsverweser Miklös Horthy setztie 1n der Zwischenkriegszeit auf die
Wiedergewinnung der verlorenen Gebiete. [ )as Motto während elines
Vierteljahrhunderts W ar „Nem, 197 soha  “  9 ne1n, ne1n, niemals würden
die Ungarn verlorenen Gebiete hergegeben. [Jas GE Gebet autete „Ich
xlaube einen Gott, ich glaube ein Vaterland, ich zlaube Ungarns
Auferstehung“. Das wird heute och rezıtiert etwa Maärz HO2
anlässlich der geplanten Vereidigung VO Gardisten der „Ungarischen
Nationalgarde“ der „Ungarischen Garde“ 1m Gewand. „Nem:,;
HE soha  CC heisst auch ein Lied der Band „Nemzeti Front:. die
Musiker VO „Romantikus Eröszak“ ordern offen „Weg mMI1t Irianon“

Revisionismus
Niıicht Nur Rechtsextreme, sondern auch konservative Politiker 1in Un-
Sarn fühlen sich den Auslandsungarn verpflichtet. uch die Regierung
Orbän hat s1e besonders 1m Blick S1ie spricht VO „Kulturnation“ und
„Nationskörper“ Am Nationalfeiertag M Maäarz begrüßt der Premier
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seine Landsleute 1n den Anrainerstaaten. Schon VOILI dem Amtseid 710
beschloss die nationalkonservative Regierung mıt ihrer 7Zweidrittel-
Mehrheit 1m Parlament die doppelte Staatsbürgerschaft für d1€ Aus-
landsungarn W d4s sofort für Krach mıt der Slowakei SOrgte. Das W.ahl-
recht oll ihnen Mitsprache 1n Ungarn sichern. Wieder ibt N Spannun-
SCH iesmal miıt Rumanıen. Miıt dem Wahlrecht hofft Viktor
Orbaän, seilne Wihlerbasis auch Jjenseılts der Landesgrenzen abzusichern.
ET 311 nıe wieder eiıne Wahl verlieren“, erklärt der Ungarn-Korrespon-
ent Gregor Mayer. „Alles ordnet Orbän diesem Ziel unter“. Das se1
aber eın „Revis1ion1smus lehts, me1lnt Kai-Olaf Lang VO der Stiftung
Wissenschaft IHY Politik 1ın Berlin. Orbaän versuche lediglich, die Aus-
landsungarn niher das Multterland binden. Denen allerdings
könnte damit einen Bärendienst erwelsen: Die rumänische Ungarn-
parteı UMDR droht AUS der Bukarester Regierungskoalition tliegen.
Und der Schrittsteller Ungvary B 1St der Tod der Ungarn als
Ungarn 1m Ausland“ Denn der Doppelpass Öördere den FExodus. AIn 100
Jahren“, Ungvary, gebe 6S 1in den angestammten Siedlungsgebieten
keine Ungarn mehr Selbst Anhänger der ungarischen Reglerungspartel
Fidesz sehen Doppelpass un Wahlrecht für die Auslandsungarn mMI1tt-
erweile kritisch. Denn die Ungarn Aaus Siebenbürgen un: den anderen
Anrainerstaaten drängen 1n den ungarischen Arbeitsmarkt un: die unNngza-
rischen Sozialsysteme. Und die sind Jjetzt schon überlastet.

Rückwärtsgewandte Geschichtspolitik
In Ungarn werden S  Jjetzt bewusst CUu«C „Helden“ Zzutage gefördert, die
sozialistischen Zeiten tabu W1e€e die Diskussion Irianon. Die
Bücher des siebenbürgischen Kriegsverbrechers un!: Rumänenhassers
Albert W ass etwa tüllen se1it den neunzıgerJahren zunehmend die uch-
handlungen, ach ıhm werden Plätze benannt un Denkmäler errichtet.
Wass oll mitverantwortlich se1n für Erschiefßsungen auf dem Gut se1ıner
Familie in Siebenbürgen. Rumänıien verurteilte ihn 1946 eshalb als
Kriegsverbrecher, da W arlr Wass schon 1NSs US-FExil geflüchtet.

Albert Wass wurde Jetzt in den nationalen Lehrplan der Fidesz-Re-
zerung aufgenommen, ebenso der Blut-und-Boden-Dichter und Pteil-
kreuzler-Abgeordnete Jözsef Nyıro. Die Asche des 1m spanischen Xll
verstorbenen Hitler-Fans Jözsef Nyıro wurde 1in eiıner Nacht-und-Ne-
bel-Aktion 1n Siebenbürgen bestattet mıiıt ausdrücklicher Unterstut-
ZUNg des ungarischen Parlamentspräsidenten Läszlö Koöver. Die Umbet-
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LUNS der Urne SOFZtC auch für erhebliche diplomatische Verwerfungen
mı1t Rumänien. Aus Protest vab der Holocaust-UÜberlebende un
Friedensnobelpreisträger lie Wiesel den wichtigsten ungarischen Kul-
turpreıs zurück. Es W€rd€ zunehmend klar, 24SS ungarische Behörden
das „Weißwaschen tragischer und krimineller Episoden 1ın Ungarns Ver-
gangenheit“ ermutigten, begründete se1ıne Entscheidung. uch der
ehemalige Reichsverweser Miklös Horthy, der die Revision des Iria-
non-Vertrages anstrebte un: sich eshalb mıt Hitler verbündete, erfährt

der Orbän-Regierung C116

Ehren Parks: Statuen un Plätze WCI- er RevisiıonIsSmUus führt uch A/ner
den ach ıhm benannt. Das kleine Verschiechterung der Beziehungen
Horthy-Museum 1n seinem He1ımat- Ungarns se/nen achbarn
OITt Kenderes 1ST FA Wallfahrtsort
VO Rechtsextremen un Butterfahrten geworden. Horthys AÄAmtitszeit
W ar anderem gepragt durch eine offen antisemitische Gesetzge-
bung.

uch der Dramatiker Istvan Csurka, Gründer d€l’ Parteı MIEP, W al

M1 VOT seinem Tod Anfang 2012 VO Budapester Burgermeister Istvan
Tarlös (Fidesz) FA} Intendanten des hauptstädtischen Theaters „U;
Szinhäz“ gemacht worden erst ach internationalen Protesten ZO@ der
Konservative den Antisemiten Csurka VO diesem Posten wieder ab
Kurz bevor Csurka Februar 270197 verstarb, hetzte aut einer
Veranstaltung 1in Szeged och einmal die Europäische Union.

AIn vielerlei Hinsicht Ühnelt die heutige Situation 1n Ungarn der Situa-
tiıon 1in den dreißiger Jahren“, meıint der ungarischstämmige VWiener Pub-
lizist Paul Lendvali. Und 1st skeptisch, aSs sich daran ın absehbarer
Zeit andert. Die Rechte 1sSt übermächtig mı1t der Zweidrittelmehr-
eıt der nationalkonservativen Regierung Orbän und den AT Jobbik-
Abgeordneten. „Die linke Upposıiıtion 1St och schwach“, meılnt der
Publizist Lendvali. »”  n tehlt eine zentrale Führungspersönlichkeit.“
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